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Müller• haben einen l'ransoaen 

:Er111lhl t von Bernhard Schul& 

Jllüllera haben einen J'ransoaen autgeno .. en. Der J'ran:&oee 
achll.tt, ißt , liest, hört Rund.!unk, aieht 1'ern1 kurz, lebt 1a 

KreJ.ae der :ruUie Müller. Er heißt Alain, ist achbahn .Jahre 
alt Ul'ld will, wenn er bei der neiteprU.tuna: 1.a Deutschen e.lni• 
geraaßen abschneidet, eine ia\ltbahn a.la Koaun&l.politiker 
einachlagen. 

Seinen Worten zutolge iat KouunalpUitiker in :rrankreich 
ein 'BerlJ.t , Ibnlieh wie bei una Bah.nhotavorateher oder J'euer• 
webrbauptaann. Wenn .Uain die Sache riohtie: anpackt, wird er 
eines 'l'agea Bürgttr.eiater sein . Bürger.eiater heißt Le aaire , 

und du Oeblude, in de• der ~Uraenei.ater a•tiert, iat La -....J.rie . 
A.lain iat achwach im Deutschen, daa ist aei.n Mal.heur . D•a• 

halb BOl er--&ieh 1n der detttseben eprache aren. b Mtill­
det a icb. in der Ubl.en t.age eines Kindes , 4aa von seine• Tater 
1l1a Vaaaer cestoBen wird, daait •• achwimaen lernt . 1la.in au.B 

reden, er auß Yragan stellen, er auA aich anatren«en 1 wenn er 
eine• ~ta,;ea :BUrgerm.eiater eein will . Müller aiebt 1.tut an, wie 
ea in 10 kocht und brodelt und &.lacht . Lauter Deutacbea . 

1lain er:.tickt 1n Volc&bdn. S711tax ll.utt ihiD D&Cb. o Graua• 

tilr: ateht 1ha bia oben bin. Der duuate Bengel adn .. Stadt• 
viertel• daheill wl.re 1ba jetst s:erade recht, Ull eich ait iha 

iD der Sprache Plaubert. au unterhalten. Goethe liegt 1bJI nicht • 
.llora. Herr Müller t&nst an &u kruan. ~ wUhlt Schulkennt• 

ru...ae auf . Harkt a Mutterboden aeiner Bilduns. Stöbert nach 
:rra.nzlSaiachea. r.. Lourchette, die Gabel . :r. Yi&nde, d.aa J'l eiach. 
Le vin roug:e, der Rotvein . 

Iha, dea Xautaann J'riedrich Müller , bt die A.utsabe zuseLallen , 
einea zukünftisen Xoamunal politiker J'rankreicb.a, vielleicht 
aop.r einea ko-enden Bürgermeiater oder Kitalied der Deputier­
tenkaamer Deutsch belzubriJlSen. Dau. hat aan von der Gaattreund• 
eehaf't . statt Deutach zu r eden , redet MUller l'ruzöeiaeh. 
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:Er weiß achon wi eder , we.a "Guten Tag" und waa "Ich bin 
zutrhden" heißt, und damit kann IUJl den Gren.D.bertritt wagen. 
" Ich werde vers uchen herauszukriegen", acherzt Müller, "was 
Sauerkraut , WUrstehen und Bratkartoffeln aut tranzöaisch 
heißt , und dann fahren wir nach Paria . Bon, sagte der Gra1' . " 

Es iat erstaunlich , wie schnell ID&Il sich n&b.erkoet. Es 
Sibt keine Jeinde , das hat Müller 1-er schon gesagt, :reinde 
werden geaacht . •tch wette , daß man s ogar einea ra\lbbeinigen 
Bol schewiken beibringen kann , wo h.inter dea Bau.ae der Müll• 
eiaer steht" , sagt Müller . 

Der :rranzoae seni.eßt Anschauungsunterricb.t bei Müllers . 

Kr b.il.tt beia Abtrocknen dea Gescb.i.rra und be1D Binrluaen 
der L8t!el . Zr fa.Bt b d .a Kuchenbacken und beia Xartottelach•n 
zu. Alain geht a llein zua Dicker und swa Ilrie!kasten, ZWI. 
Milchmann und zur Blu:aenfrau, und wenn sie Durst haben , lei..-
aten sich Alai.n Pecqueur un4 Friedrich Müller &in kl.einee Helleih 

Gestern wurde der Franzose von :rrau RUbeaaa 1 der Dame ait 
de• •ierau.ach&nk seb'ast . waa aein bisher at lrbter Eindruck 
in Deutachland u i . Prau "Rübeaal!l dachte an da.a t arlc.bier in 
uneerar Ste.dt und ein wenig: auch an du Bilduna;aprograllllll der 
Volkahochachule. 

Aber Alain antwortete: ""ein biaber aUrkstee Eindruck 

war d&a Willko-• welchea ich gehabt habe bei Pa.ilie M0116re . " 
Auf diese Antwort aind Müllera atols , und daa • it Recht . 

"Die .. Antwort a uf beiden Seiten tausendmal •• !age", aeint 
KUller , "und wir ba.be&efrieden in der Tasche . " 

ts n· " n P••*"' 
MOui , ouilt, darf un da wohl aagen . 


